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La Légation de Suisse à Berlin 
à la Division des Affaires étrangères du Département politique

Copie de réception Berlin, 14. Februar 1917
T n° 77 {Ankunft: 15. Februar 1917)

Wie uns Staatssekretär Zimmermann mitteilt, ist er genötigt gewesen, die Reu­
termeldung, wonach die Schweiz von Deutschland ersucht worden sei, der ameri­
kanischen Regierung die Mitteilung zukommen zu lassen, Deutschland sei nach 
wie vor zu Verhandlungen über das Sperrgebiet im Unterseebootkrieg bereit1, zu 
dementieren. Es habe in diesem Dementi der Name unseres Gesandten in Wa­
shington erwähnt werden müssen, was jedoch mit möglichster Schonung getan 
worden sei. Es war im Auswärtigen Amt infolge der dringenden Natur des Com­
muniqués leider nicht möglich, sich mit dem Bundesrat in Verbindung setzen zu 
können. Hier wird angenommen, dass Lansing nach Kenntnisnahme der deut­
schen Antwort auf das Telegramm Reuters Mitteilungen an die Presse gemacht 
habe, die für Reuter dazu benützt worden sei, die Behauptung zu stützen, Deutsch­
land sei am Ende seiner Kräfte angelangt. Aus diesem Grunde habe das Aus­
wärtige Amt sofort Stellung nehmen müssen.

1. C fn °  269.
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Le Ministre de Suisse à Washington, P.Ritter, 
à la Division des Affaires étrangères du Département politique

Copie de réception Washington, 15. Februar 1917
7"Intérêts 3 {Ankunft: 17. Februar 1917)

Ihr Kabel Nr. 1 1 beantwortend, beehre ich mich, Ihnen mitzuteilen, dass mein 
Kabel Nr. 792 ohne Auftrag der amerikanischen Regierung, sondern aus der In­
itiative Bernstorffs entsprang. Dasselbe war von ihm verfasst und geschrieben. 
Ihre Antwort habe ich wörtlich am 11. Februar überreicht, aber auf Vorschlag 
des Grafen Bernstorff die zwei Worte «formally or informally» beigefügt. Das 
Memorandum, das ich übergeben habe, lautete also: «Swiss Government has 
been requested by the German Government to say that the latter is now as before

1. Cf. n" 272.
2. Cfn" 268.
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willing to negotiate formally or informally with the U .S .A . provided that the 
commercial blockade against England will not be broken thereby.» BernstorfT 
wollte so lange als möglich Noten austauschen, um damit die Kriegserklärung 
hinauszuschieben. Die ganze Angelegenheit hätte ich aus eigener Initiative nicht 
angerührt.
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Le Ministre de Suisse à Rome, A. von Planta, 
au Chef du Département politique, A. Hoffmann

RP  n° 21 Rom, 15. Februar 1917

Es scheint mir Pflicht, Ihnen zu berichten, dass der Vorfall in Washington be­
treffend die Vermittlung des Herrn Minister Ritter zur Herbeiführung einer Ver­
ständigung zwischen Deutschland und Amerika hier viel besprochen und nicht 
gerade günstig beurteilt wird. Die offizielle amerikanische Meldung liess erken­
nen, dass die Initiative zu diesem Versuche direkt von Deutschland ausgegangen 
sei, und diese Tatsache hat hier grossen Eindruck gemacht, weil sie allgemein als 
sicherer Beweis deutscher Schwäche betrachtet wurde. Sie hat auch zu der allge­
meinen Verbreitung der Meinung geführt, dass der verschärfte Unterseebootkrieg 
jetzt schon als Versuch mit untauglichen Mitteln nachgewiesen sei. Aus dieser 
Schwäche der deutschen Stellung heraus erklärte man sich auch die hochmütige 
Zurückweisung der Vereinigten Staaten. Nun erscheint heute die amtliche deut­
sche Darstellung, nach welcher die Initiative zu dieser ganzen Unternehmung von 
unserem Gesandten ausgegangen wäre und wonach die Instruktionen der deut­
schen Regierung wesentlich anders gelautet hätten als die Note des schweizeri­
schen Gesandten an die Regierung der Vereinigten Staaten. Man hält sich hier 
namentlich darüber auf, dass unser Gesandter nur von einem Blocus gegen 
Grossbritannien gesprochen habe, wogegen Deutschland offiziell mitteilt, dass es 
immer von der Blockade gegen alle Feinde gesprochen habe. Man ist auch sehr 
erstaunt darüber, dass der schweizerische Gesandte sich bereitgefunden habe, 
seine mündlichen Eröffnungen in die hochofFizielle Form einer Note zu kleiden, 
bevor er die Gewissheit hatte, dass die Antwort zustimmend lauten werde.

Ich berichte Ihnen über diese Eindrücke keineswegs, um mich denselben an- 
zuschliessen, sondern nur deshalb, weil es mir notwendig scheint, Sie über die Tat­
sachen zu unterrichten und weil ich den dringenden Wunsch habe, selbst genau 
unterrichtet zu werden über die Vorgänge, welche den Gegenstand der Kritik bil­
den. Die Tatsache, dass Ihr Departement die Anregung des Herrn Ministers 
Ritter nach Berlin weitergegeben hat, scheint mir zu beweisen, dass Sie mit diesem 
Vorgehen einverstanden waren, wodurch dem Schritte der Charakter einer rein 
persönlichen Demarche von vornherein genommen wird.

Die hiesige Presse ist natürlich etwas enttäuscht darüber, dass jener un- 
umstössliche Beweis deutscher Schwäche etwas ins Wanken gekommen ist, und

dodis.ch/43549dodis.ch/43549

http://dodis.ch/43549

	Bd06_00000578
	Bd06_00000579

